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Durlacher Tageblatt
Mischer McheMstt gesrwet 18A) M de« « liche» Mmmachmge« für des Amtsbezirk Misch

Erscheint täglich «nchmtttags, Tonn - und Feiertage ansgenommen
Bezugspreis , Dnrch «nsere Boten frei ins Haus im Stadtbereich
monatlich ' - Mk., PoWezng monatlichMk . Pfg., Einzelnummer

und Belegblatt 7« Pfg.

Mediation, Druck und Verlag : Adolf DupS , Dnrlach, Mittelstratze k
Fernsprecher 804 .

Die einspaltige Potttzeile oder deren Raum 1 Mk., Reklamezeile
4 Mk. SV Pfg . Tchlutz der Anzeigenannahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, sür dringliche Familien -Anzeigen am GrscheinungStag
'/iS Uhr vormittag». Kleine Anzeigen find sosorr zu bezahle«. Für
Platzvorschristeu und Tag der Ausnahme kann keine Gewähr «ber-
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

« r . 160. Donnerstaa - en 13 . Juli 1922«

Tagesspiegel .
Staatssekretär a . D. von Hintze soll zum Botschafter

in Moskau ernannt werden .
Kastitänleutnant Killinger ist — sozialistischen B 'ät -

terstimme « zufolge — dem Untersuchungsrichter des
Staatsgerichtshofs überwiesen .

Der englische Vertreter des Entschädigungsansschnsses
hat sich für ein Moratorium ausgesprochen .

Deutschlands Zahlung am IS . Juli wird statt SV
Millionen rund 32 Millionen Goldmark betragen .

Londoner Blätter melden , in Cork sei von den Irre¬
gulären die Republik proklamiert worden . Man glaubt ,
daß sich Devalera dort befindet .

Das Schutzgesetz im Reichstag .
Berlin » 12. Juli . Beginn der Sitzung 2,20 Uhr . Am Re-
giernngstisch Innenminister Dr . Koester , Reichsjustizmini¬
ster Dr . Radhrnch.

Die Interpellation Dr . Stresemann sD.B .s über die Tu¬
multe in Marbnra wird» wie der Reichsjnstizminister mit¬
teilt, in der iiMchen Frist beantwortet werden.

Angenommen wird der Gesetzentwurf znr Regeluna von
Angelegenheiten der Sozialversicherun« «nd des Arbeits¬
rechts bei der Dnrchsührnng des Vertrags von Versailles.
Nach dem Versailler Vertrau ist Deutschland verpflichtet,
dem französisch?« Staat und andere« Staate «, an die Ge¬
biete des Deutsche« Reiches gefalle » find, eine« Teil der für
Zwecke der Sozialversicherung amgesammelten Reserve« her»
auszugebe«. Die Reichsregierungs soll nun ermächtigt
werde «, mit Zustimmung des Reichsrats Vorschriften z«r
Ausführung von derartige « Abkomme « z« erlasse». Ferner
erhält fie die Ermächtigung^ abweichend von den allgemei¬
nen Vorschriften die Sozialvxrfichekvna dLrjLNise« Deut¬
schen z« regeln , welche in den besetztem rheinischen Gebieten
bei de« Besatzungsarmeen «nd der Rheinlandkommiffio»
beschäftigt «»erde«.

Sodann wird Re zweite Lesnng deS
Gesetzentwurfes zu« Schutze der Republik

fortgesetzt . ZnnSchst findet die Abstimmung «her de« grund¬
legenden § i statt. Dieser lautet :

^ 8er an einer Bereinigung oder Verabredung teiluimntt.
S» deren BeftrÄnnge « es gehört, Mitglieder einer rep«,
blikanischen Regierung des Reichs »der seiner Länder
Anrch -e» Tod zu beseitigen , wird mit Zuchthans nicht
«nter S Jahre « oder mit lebenslänglichem Zuchthaus be¬
straft. Ist j« Verfolgung dieser Bestrebungen eine Tö¬
tung begangen oder versncht worden, so wird jeder, der z.
Zeit der Tat an der Bereinigung oder Verabredung be¬
teiligt war «nd ihre Bestrebnnge« kannte, mit dem Tode
oder mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraft.
Der 8 1 wird mit großer Mehrheit angenommen. Dage¬

gen stimmten nur einige Dentschuationale und die Bayr .
Bolskpartei . ,

Die folgende Bestimmung lantet :
Wer an einer Bestrebung ans 8 1 verfolgendem Geheim-

verbindnng teilnimmt s8 1a), wird mit Zuchthaus bestraft.
Dagegen bleibt straffrei ein Teilnehmer , wen« er Anzeige
prfipitet s8 1b). Auch Kenntnis eines Mordes wird im
Falle des Unterlasse«s der Anzeige mit Zuchthaus bestraft
sH 1c ). — I « dieser Bestimmung wird ei« Antrag Dr .
Stresemann (DD :
»Geschwister, - ie die notwendige Anzeige «nterlaffe«, habe«

straffrei z« bleiben"
im Hammelsprung mit 2vo gegen 188 Stimmen abgelehnt.
Im übrige« werde« - ie Zusatzparagrapheu zu 8 1 angenom¬
men : desgleichen 8 2, der Gefängnisstrafen bis zu S Jahre «
Kegen solche Personen vorsteht, die gegen republikanische Re-
gierungsmitglieder Gewalttätigkeiten begehen, öffentliche
Verleumdungen gegen solche ansspreche «. Taten verherr¬
liche« oder begünstigen, die an staatsfeindliche « Verbindun¬
gen teilnehme« und trotz Kenntnis von verborgenen Mas¬
ke« nicht Anzeige erstatte«. Abgelehmt wird z« 8 2 ei«
Antrag Wissel sS . ) , der nnter diese« Paragraphen anch die¬
jenige« Personen nehmen will, die monarchistische Bestre¬
bungen fördern oder die frühere« Reichsfarbe« j« einer de«
öffentliche« Friede« gefährdenden Weise zur Schau trage«.
— Gegen die Stimmen der Dentschuationale« wir - dem
8 2a zngeftimmt, der die öffentliche Beschimpfung der repn-
blikanische« Staatssarbe « «n- der Reichs - und Landeskarbe«
ahndet.

Der Staatsgerichtshof .
Nach 8 3 wird Seim Reichsgericht ei« Staatsgerichtshof

snm Schutze der Republik errichtet. Der Staatsgerichtshof
besteht ans 7 Mitgliedern , von denen zwei Mitglieder vom
Reichsgericht find . Es können jedoch vom Vorsitzende « ab¬
gesehen , anch andere festangestellte ordentliche Richter er«
nannt werden. Die übrigen 5 Mitglieder brauchen nicht
die Fähigkeit znm Richteramt zu haben. Die Mitglieder
werden vom Reichspräsidenten ernannt Ei« Antrag Dr .

Stresemann sD.V.) verlangt , -atz von de« siebe« Mitglie¬
dern - rej Mitglieder des Reichsgerichts sind. Ei« Antrag
Müller -Franke » IS .) , Lcdebonr (U.S .) fordert , - atz öffent¬
licher Ankläger ei« vom Reichsjnstizminifter zn ernennender
Kommissar sein soll «nd nicht - ie Reichsanwaltschaff . Nach
«ine« Kompromitzantrag Marx sZ.) u. Dr . Petersen sTem.)
soll der Staatsgerichthsos aus S Mitglieder« bestehe«, von
Leuen 3 Mitglieder des Reichsgerichts sind, «nd die übrige«
Laienrichter sei« könne«.

Abg. Emminger sBayr . N.) lehnt de« Staatsgerichtshof
als Ansuahmegesetz ab.

Abg. Hamm lDem.) erklärt , »atz die Befugnisse deS
Staatsgerichtshofs zn weit ginge«. Nach dem Verlauf der
Ansschntzverhandlnnge« könne man nicht immer behaupten̂
daß die Demokraten von vornherein gegen das Gesetz wa¬
ren . Man sollte bei solchen Gesetze« die Lage nicht immer
«ach bestimmte« Gebieten beurteilen . Man sollte nicht ver¬
gessen, - atz es Gebiete mit Millionen von Mensche« gibt, die
tz»st ebenso wichtig sind, «ne das Rnhrgebiet , Berlin «usd
andere . Man könne der bayerische« Regierung keine«
Borwurf mache«.

Reichsjnstizminister Dr . Radbruch stellt «ochmals fest,
daß -er Staatsgerichtshof «icht gege« die Reichsverfaffnng
verstoße. Zum Reichsgericht habe er vollstes Vertrauen .
Auf die Frage , ob - er Staatsgerichtshof beim Reichsgericht
eingerichtet werde v-er nicht, handle es sich lediglich «m eine
Etikettiernngsfrage . Die Mffwirknng von Reichsratsmit¬
glieder« und Reichsgerichtspräsidenten dürfe nicht z« einem
gesetzlich fundierten Borschlagsrecht ansgearbeitet werden.
Die Initiative müsse beim Reichspräsidenten liege«. Der
Minister dankt im übrigen dem Vorredner für seine versöhn¬
liche« Worte.

8 3 wird mit einem Kompromitzanttt > angenommen» wo¬
nach der Staatsgerichtshof ans 3 Mitgliedern -es Reichsge¬
richts «nd 6 Laienrichter« besteht . Die «brigen Bestim¬
mungen wnrde« im wesentlichen in -er Ansschnffsaffnjns
anfrecht erhalte«.

Deutschland.
Berlin , 12. Juli . Mit Rücksicht auf die fortschrei¬

tende Teuerung der persönlichen uud sachlichen Ausgaben
der Reichscisenbahn uud das ständige Sinken des Geld¬
wertes ist eine Erhöhung der gegenwärtige« Fahrpreise
znm 1 . Oktober d . I . nur etwa 50 Prozent in Aussicht
genommen.

Berffn . 12 . Juli . Aus parlamentarischen Kreisen
erfahren wir , daß nach dem gestrigen Beschluß der So¬
zialdemokraten nunmehr alle Versuche zur Er¬
weiterung ter Regierungskoalition sowohl
nach rechts als auch nach links als gescheitert
anzusehen sin d . Die Regierung Wirth wird also
in ihrer bisherigen parlamentarischen Lage weiter¬
bestehen bleiben und zwar mit Unterstützung sowohl
des Waken Flügels der Deutschen Volkspartei als
auch des gemäßigten Teils der Unabhängigen -Reichs-
taosf aktion . Allerdings ist der radikalere Flügel der
Unabhängigen ge^ ärkt , da das Scheitern der Eintritts¬
bemühungen in die Regierung den Führern Criespien ,
Hilferding und Breitscheid in der Partei sehr geschadet
bat .

Berlin , 12 . Juli . Im Steuerausschuß des Reichs¬
tages wurde ein Antrag Fischer (Demokrat ) angenom¬
men , wonach die Höhe der Zwangsanleihe auf 70
Milkarde « fegestzt wird . Der Gesamtbetrag de : An¬
leihe soll zur Abtragung der Sachlieferungen an die
Entente bestimmt sein . Der Ausschuß wird morgen
die Erbschafts - und die Einkommensteuer behandeln .

Danzig , 12 . Juli . Die französische Regierung hat
durch Vermittlung ihres Botschafters in Warschau die
polnische Regierung in Kenntnis gesetzt , daß der Kreu¬
zer Jules Michelst unter dem Oberbefehl des Admirals
Conti in Danzig in der Mitte des Juli eintreffen
will . Dem Wunsche der französischen Regierung ent¬
sprechend, hat der französische Generalkommissar der
polnischen Republik , dem Senat , der freien Stadt Dan¬
zig und dem Präsidenten des Hafenausschusses von
dem bevorstehenden Besuch Bericht zugehen lassen.

Marienburg (Westpreußjen) , 12. Juli . Vorgestern
nacht hörte die Frau des Schriftleiters dsr „Marimbur -
ger Zeitung "

, Dr . Reis , auf der Straße vor ihrer Woh¬
nung großen Lärm . Sie begab sich an das Fenster und
erhielt plötzlich einen tödlichen Schuß, in die Stirne ,
der offenbar ihrem Manne gelten sollte . Fünf bis sechs
Personen , angeblich Arbeiter der Eisenbahnwerkstätte, sind
verhaftet ivvrden . Weitere Verhaftungen stehen bevor.
Eine Mordkommission darf von Elbing zur Aufklärung
der Tat hier ein.

Zu dem gegen Dr . Reis beabsichtigten Attentat wird
weiter gemeldet : Reis erhielt in der letzten Zeit mehr¬
fach Drohbriefe , worin er und seine Frau aufgesor-
dert wurden , innerhalb 8 Tagen Marienburg .zu ver¬
lassen. In der Nacht vom 29 . zum 30 . Juni 1922 ist
eine Bombe in die Wohnung von Reis geworfen worden,
beklebend aus einer Konservenbüchse , die mit Schwarz -

Pulver, Mer und zerhackten Nägeln gefüllt war . Ta die
Zündschnur nicht weiterbrannte , explodierte die Bombe
nicht. Allnächtlich wurde vor der Wohnung von Tr .
Reis Lärm verübt . Vorgestern nacht setzte der Lärm
I Uhr erneut ipu , worauf Frau Reis das Fenster öffnete
uud den tödlichen Schuß erhielt . Ter Regierungsprä¬
sident und Dr . Reis setzten auf die Ergreifung des Täte .-?
je 10000 Mark Belohnung aus .

Oebisfelde , 12 . Juli . Die Verfolgung der Rathe -
nau -Mörder gestaltet sich insofern schwierig, als von
Packebusch die Beamten der Berliner Polizei durch
Angaben der Bevölkerung auf Spuren geleitet wur¬
den , die sich leider nachträglich als gänzlich irrtüm¬
lich Herausstellen . Der dadurch entstandene Zeitver¬
lust sowie die Absplitterung der verfolgenden Polizei¬
kräfte kommt natürlich den verfolgten Mördern
zugute . Der im Laufe des Nachmittags in der Bevölke¬
rung der hiesigen Gegend bekannt gewordene Aufruf
des Berliner Polizeipäside nten hat eine Anzahl von
Personen veranlaßt , die die Mörder gesehen haben
haben wollen , sich zu melden , doch bedürfen ihre An¬
gaben dringend der Nachprüfung . Die anscheinend wich¬
tigste Meldung stammt von einem Volksschullehrer aus
Oebisfelde , der einen Kilometer westlich von Oebis¬
felde zwei junge Leute mit Fahrrädern vormittags
II Uhr gesehen haben will . Der eine von ihnen soll
sich nach dem Wege nach Wesenlingen erkundigt haben .
Der am Nachmittag in Gardelegen eingetrofsene Chef
der Abteilung I a des Berliner Polizeipräsidiums ist
sogleich nach Oebisfelde gefahren , wo er die in Be¬
tracht kommenden Zeugen vernehmen will . Wenn auch
die Möglichkeit besteht , daß diese Angaben richtig sind
und die Täter weiter südlich als angenommen , weiter
gekommen sind , fo wird einstweilen die Fahndung
enden bisherigen engeren Ermittlungskreifen zwischen
Packebusch und Gardelegen fortgesetzt.

München , 12. Juli . Wie die „Bayrische Staatsztg ."

auf Grund von Erkundigungen an amtlicher Stelle mit¬
teilt , haben die Haussuchungen bei drei in München ver¬
hafteten Studenten in Sachen der Organisation O keia
belastendes Material zutage gefördert . Zahlreiche Per¬
sonen, darunter auch General Ludendorff , sind festge¬
nommen worden . Die Vernehmungen waren ergebnis¬
los . — Die Berliner Polizei soll sich nach dem genannten
Blatte eine grobe Verletzung der bayerischen Hoheitsrechte
haben zuschulden kommen lassen , indem eine Anzahl Ber¬
liner Kriminalbeamter , ohne sich mit der Münchener
Polizeidirektion in München ins Benehmen zu fetzen , aus
eigene Faust arbeiten sollten . Die Polizeidirektion wird
sich deshalb in einer Beschwerde an das Ministerium des
Inner « wenden , damit von der Regierung ein ProteH
«ach Berlin gerichtet wird .

Ausland .
Straßburg , 12. Juli . Die neue Elsässerpartei , eine

Gründung des Gutsbesitzers Klaus Zorn von Bulach,
des Sohnes des jüngst verstorbenen Staatssekretärs Zorn
von Bulach, hat hier ihre erste öffentliche Versammlung
abgehalten . Sie war stark besucht . Nach dem Urteil voll
Kennern hatte der Redner 4 Fünftel der Versammlung
hinter sich, wobei die Besucher größtenteils Altelfätzer wa¬
ren . Der Redner wies es von sich, daß feine Partei dem
Neutralismus oder der deutschen Propaganda diene«
solle, sondern seine Partei sei die Partei der beleidigte«
Elsässer, der Franzosen zweiter Klasse . Die hauptsäch¬
lichste Forderung , die die neue Partei erhebt , ist : Voll¬
ständige Gleichberechtigung beider , Sprachen : sämtliche
Verwaltungsbeamten müssen unbedingt beide Sprache«
beherrschen. Die einflußreichen Beamtenstellen müssen
den LanLeskindern Vorbehalten werden , die dazu am ge¬
eignetsten sind. Die Misstonszulage (d . h . die Zulage für
französische Beamten , die in das innere Frankreich kom¬
mandiert werden ) soll abgeschafft werden. Ferner soll die
Militärdienstzeit auf ein halbes Jahr herabgesetzt werden»

irire Äloraroriurnsfrage.
Der Wortlaut der Note.

^ Berlin . 13 . Juli .
Der Vorsitzende der Kriegslastenkommission hat der

Reparatiouskommission eine Note der Reichsregierung :
überreicht, die ungefähr folgenden Wortlaut hat : Die
deutsche Regierung hat bis heute trotz schwerer wirtschaft¬
licher Bedenken diejenigen Zahlungen bewirkt, die in tzx «
Entscheidungen der Reparatlonskommissio « vom 13. Jan .und 31. März d. I . festgesetzt sind . Würde die deutsche
Regierung unter den augenblicklichen Umständen auslän¬
dische Zahlungsmittel Wetter beschaffen , so würde die Ent¬
wertung der deutschen Mark weiter fortschretten. was znr
vollständigen finanziellen uud wirtschaftlichen Verelen¬
dung Deutschlands fuhren müßte . Die deutsche Regie¬
rung stellt darum den Antrag , die ihr durch Entscheidungder Reparattonskommisston vom 21. März d. I . aufer -
iegteu Barzahlungen zu stunden . Was den am 15. Juliangehenden Betrag betrifft , so stellt die Regierung den
im H -ntuck am frühere Leistungen verbleiben-, m Rest¬
betrag von 33 Millionen Goldmark zur Verfügung ,



Engttjkye MllMllyilicn gegen ven Marksturz .
London , 12 . Juli . Wie die „D . Z .* meldet , hatte

Llcyd George gestern eine längere Beratung mit dem
englischen Schatzkanzler Sir Robert Hörne und dem Mi¬
nister Chamberlain . Es verlautet in amtlichen Kreisen ,
die englische Regierung wolle schnellstens eine Konferenz
der Finanzminister aller Versailler Vertragsmächte mit
der Reparationskommission einberufen . Zur Bespre¬
chung dieser Absicht trat gestern - er englische Kabinettsrat
zusammen . Der Sitzung wohnte auch der englische Ver¬
treter in Washington bei . Als Ergebnis dieses Kabi -
neltsrats werden in amtlichen Kreisen folgende Be¬
schlüsse bezeichnet . Lloyd George wird sofort den franzö¬
sischen Ministerpräsidculcn Poincar « zu einem zweiten
schnellsten Besuche in London einladen . Man hofft , daß
Poincar « ohne unnötigen Zeitverzug kommen wirf ). Nach
- er Aussprache der beiden Ministerpräsidenten soll als -
tzald unverzüglich eine Zusammenkunft des Obersten Ra¬
tes oder der Botschafterkonferenz gemeinsam mit franzö¬
sischen und englischen Finanzsachverständigen erfolgen .

Die Neuyorker Wallstreet hat auf Ersuchen der eng -
Lschen Regierung eine ernste Untersuchung begonnen ,
was für Deutschland und zusammen mit Deutschband ge-
ischehen könne .

Berlin , 12 . Juli . Die Reparationskommission hat
gestern nachmittag in einer offiziösen Sitzung die Aus¬
führungen besprochen , die ihr von den deutschen Staats¬
sekretären Fischer und Schröder im Auftrag der deutschen
Regierung über die Folgen des Markfturzes und die
Notwendigkeit eines neuen Moratoriums für Barzahlun¬
gen gemacht wurden . Die Beschlußfassung wurde vorläu -
ftg ausgesetzt , bis der Bericht des Garantiekamitees aus
Berlin eingetroffen ist. In der Sitzung stellte der eng¬
lische Vertreter Bradbury folgende Anträge : Deutschland
muß ein mehrjähriges Moratorium für Barzahlungen
bewilligt werden . Die Sachleistungen sind zu ermäßigen .
Die am 15. Juli fällige Rate , die sich nach einer spät
abends erfolgten Veröffentlichung der Reparationskom¬
mission unter Anrechnung luxemburgischer und amerika¬
nischer Zahlungen auf nur 32 Milliarden beläuft , soll
zunächst nicht in Anspruch genommen werden , sondern
Hinterlegt bleiben . Sämtliche Delegierten stimmten den
englischen Anträgen zu . nur der Franzose Dubais be¬
kämpfte hartnäckig , aber vergebens , die englischen Vor -
ifchläge. Gleich nach der Konferenz hatte er mit Poincar «
und Delastehie eine Besprechung . Poincar « soll, um
Krankreich nicht isoliert zu lassen , Dubais empfohlen ha¬
ben, den englischen Anträgen zuzustimmen .

Der Ruf an Amerika .
London , 12 . Juli . Aus Washington wird gemeldet ,

die englische Regierung sei an den Londoner Botschafter
Harvey herangctreten , Amerika möchte Mittel und Wege
ausfindig machen , um einen finanziellen Zusammenbruch
Deutschlands zu verhüten . Harvey erklärte gestern halb
dementierend , halb bestätigend zu dieser Meldung , ein
solcher Schritt der englischen Regierung sei noch nicht er¬
folgt . Es sei chm aber bekannt , daß die englische Regie¬
rung eine , wenn auch nur indirekte , Hilfsaktion Washing¬
tons erhoffe . In Washington , wo ein sehr ernster Be¬
richt des Berliner Handelsattaches Herring eingetroffen
ist . wird übrigens die Entwicklung Deutschlands in größ¬
ter Aufmerksamkeit verfolgt .

Badische PolWßu
Ein UebereinkoMmen » ege« der r» Baden gelesene « Li¬

sten der Straßburger StratzenbahngeHcllschast ist vom Lad.
Finanzministerium getroste« u . vom Haushattsansschuß be¬
fürwortet worden . Die Straßburger Gese- MM betrieb
bis - 15. August 1820 die schmalsPurigeu Nebenbahnen : Letzt—
Lichtcnau—Bühl , Kehl—AttenHeimOttenHeim. Altenheim -
Lstenburg u . Nastatt - Schwärzach , dann übernahm das
ReichsvcrkehrsMiNistermm , weil Frankreich die Ävnzeffio-
«en mit Baden sür ansgelöst erklärte, den Betrieb dieser

. Bahnstrecken, die Straßburger Straßenbahngeseüschaft blieb
aber Eigentümerin der Anlagen nebst Zubehör . Das soll
nun aushören. An die Straßburger Gesellschaft wird ein be¬
stimmter Betrag gezahlt, de» zur Hälfte das Reich , zur Hälfte
Baden ausbringt . Wer künftig die im Baden gelegenen Li¬
nien der Straßburger Gesellschaft betreibt , darüber schwe¬
ben noch mit dem Reich Verhandlungen . . Eventuell ioll auch

d ! e Strecke der uayrer Mfeuv -u-ngc !emcyaft eindezogenwerden.
Verkauf des Tosscnheimer Porphyr -Werks a« he«

Badische« Staat .
Doffenheiru bei Heidelberg , 11 . Inst . Der Bürgeraus -

scauß hqt in dreistündiger Sitzung dem Verkauf des Por¬phyrwerkes au 'den Badischen Staat und der Verpachtungdes Geländes an den Badischen Staat aus die Dauer non
-Festig Jahren mit 38 gegen 7 Summen zugestimmt, derStaat legt das ganze bisherige Werk mit den Gebäude»nieder und stellt es an die Bergstraße , wo es schon üuhcr
hiugehvrt hätte. Für das Werk mit den Gebäuden und der
Drahtseilbahn erhält die Gemeinde 2,8 Millionen Mark und
für den Kubikmeter Stein bis auf weiteres 4,50 Mark. Inder allernächsten Zeit soll der zweite Steinbrnch , der bishervon der Firma Leferenz in Heidelberg betrieben wird , eben¬
falls neu verpachtet werden.

Karlsruhe , 11 . Juni . Wie wir hören, wird dem Land¬
tag binnen kurzem ein Nachtrag zu dem eben verabschiede¬ten StaatSvvranschlag für die Jahre 1822 und 1W3 zugehen.Der Landtag, dessen Ausschüsse augenblicklich tagen , wir-
voraussichtlich in der vierten Juliwochc geschlossen werden.

Baven rmv MachdaVstaaLen.
Karlsruhe, 12 . Juli . (Todesfall .) Im Alter

von 74 Jahren ist hier der frühere Intendant des Hof¬
theaters in Sachsen -Altenburg Franz Freiherr von Ka -
genock gestorben . Der Entschlafene stammt aus einer
alten badischen Familie .

- Karlsruhe , 12. Juli . (Abnahme der unehe¬
lichen Geburten . ) Während in den Kriegsjahren
die Zahl der unehelichen ' Geburten in Baden
in bedenklicher Weise Angenommen und im Jahre
1918 mit 13,3 Prozent die Höchstzahl des letzten
Halbjahrhunderts erreicht hat , ist in den letzten Jahren
wieder eine Abnahme der Unehelichkeitsziffer zu ver¬
zeichnen .

Karlsruhe , 12 . Juli . (Das Namensrecht un¬
ehelicher Kinder . ) Nach badischem Landrecht erhielten
die von Witwen oder geschiedenen Frauen unehelich ge¬
borenen Kinder den Familiennamen , den ihre Mutier zur
Zeit der Geburt des Kindes führte . Wie in einem Er¬
laß des badischen Justizministeriums ausgeführt wird ,
ist es nun streitig , ob solche unehelichen Kinder auch nach
dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuches noch be¬
rechtigt sind , den ihnen bis zum 1 . Januar 1920 zukom¬
menden Familiennamen zu führen . Die von Donner
ausgesprochene Ansicht , daß die vor 1900 von Witwen
und geschiedenen Frauen unehelich geborenen Kinder vom
1 . Januar 1900 ab den Mädchennamen ihrer Mutter
als Familiennahmen zu führen hätten , wird in einem in
der „ Badischen Rechtspraxis " abgedruckten Aufsatz be¬
kämpft . Ter in dieser Abhandlung vertretenen Rechts¬
auslegung hat das Justizministerium vor der Auffassung
des Tonner ' schen Kommentars den Vorzug gegeben . Zur
Beseitigung aller möglichen Zweifel hat das Justizmini -
stjerinm aber gegebenenfalls . den Familiennamen des
betr . unehelichen Kindes auf Antrag fürsorglich in den
bis zum 1 . Januar 1900 geführten Namen abgeändert .

** Karlsruhe , 11. Jnnl . Infolge der unaufhaltsam stei¬
genden Preise und Löhne sind Säe vom Bürgerausschuß seiner
Zeit für die Durchführung des Zia «Programms van 594
Wohnungen bewilligtie« Mittel von den augenblicklich in
Angriff genommenen 268 WohnnngSbauten in vollem Um¬
fang in Anspruch genommen , sodaß für die restliche « 326
Wohnungsbanten weitere Mittel nicht zur Verfügung ste¬
hen . Da hierfür auch keine weitere » An lehensmittel aus¬
genommen werden können, so soll die Erhebung der Wohn-
abgabe , die sich sehr hoch gestalten wird , beschleunigt werden.

** Baden -Baden . 11 . Juni . Die Besuchsziffer des Kur¬
ortes erreichte gestern die Nekordziffer 41 486 .

** Kehl, 11 . Juni . Einen Biehschmnggel Wer öl« Saar¬
landgrenze versuchte der Vrchbegleiter und Landwirt Va¬
lentin Schüler aus Strümpfelbrunu (Baden ) im Aufträge
der Saabrücker Viehhändler David Mayer und Abraham
Sander in der Weise auszuführen , daß er zu 8 im Badischen
eingekanftcn und mit Ansfuhrpavieren versehenen Kühen
noch 8 Kälber stellte , die bei der Oeffnnng des Wagens in
VrnchmühkSach durch die Zollkontrollen entdeckt wurden .
Sie wurden beschlagnahmt und versteigert , auch öle Kühe
erst nach Zahlung von 28 000 Mk. Sicherheit durch Mayer
von der Zollbehörde freigegeben - Schüßler wurde von der
Zweibrücker Strafkammer zu 1 Jahr Zuchthaus , 25000 Mk.
Geldstrafe oder weiteren 110 Tagen Zuchtaus , zwei Jahren
Grverlnst,JLkner .L« r .Traauso ber Kokten verurteilt . Ls

wurse evenraiw außMMiMgkekt öer PvKMcmMyr mrv ram
tersagung des Handels mit lebenswichtigen Gegenständen« ,
kannt.

** Horuberg . 11. Juni . Einen sehr vernünftigen « ch
nachahmenswerten Beschluß haben die Landwirte von Güten»
bach qefaßt , indem sie vereinbarten , alles Heu im Orte zu
Gehalten , sich untereinander ausznhelfen und alle ausEr -
iigen Kaufangebote abzuweisen .

** Neustadt i. S .. 11 . Juni . Im Glasbauerrchof , Besitzer
Gcrjon Schwär , wurde , während die Leute beim Hem»
waren , ein sclyvei 'er Einbruch verübt . Mit Hilfe des aup
gefundenen Schlüssels öffneten die Diebe den Kaffenschrcrük
und stahlen 61000 Mk- Bargeld , darunter etwa für 808 ML
Silbergeld .

** RWugen , 11 . Juni . Ein erst einige Tage bei einer
hiesigen Familie befindliches Dienstmädchen öffnete gestern
in Abwesenheit der Herrschaft auf raffinierte Weise eine
eiserne Geldkassette , entnahm ihr den Betraa von 15 000 ML
und ging flüchtig. Das erst 21jährige Mädchen, bat in ver¬
schiedenen anderen Stellen gleiche oder ähnliche Eigentums -
aergehen verübt . — Ein hier beschäftigter 2ljährtger
Bursche aus Seelbach bei Lahr durchschnitt sich gestern mit
e -nem Rasiermesser den Hais . Er war in kurzer Zeit tot.
Das Motiv der Tat ist unbekannt .

Aus Stadl und Bezirk
—* Verleih » «« der Rettungsmedaille . Das badisch«

DtaatsnriMsteriuM Hot dem Elektromonteur Rudolf Wbegg
von Durlach und dem Landwirt Johann Georg Brümmer
pvn Waldeuhausen die Rettungsmedaille verliehen . Beide
haben je eine Person unter Einsetzung des eigenen Lebens
vom Tode des Ertrinkens gerettet.

*

Durlach , 11 . . Juli . ( Bezirksshnode
^

Durlach .)
Die Tagung der evang. Bezirkssynode Durlach am Nachmittag
des 5. Juli im Ev . Vereinshaus gab eine fesselnde Zusammen¬
schau des kirchlichen Lebens und einen ernsten Eindruck des kirch¬
lichen Willens zum Volksaufbau in dem von Aue bis Stein und
von Langensteinbach bis Weingarten weitgestreckten Bezirk . Ge¬
leitet wurde die Synode von Pfarrer Hofheinz - Grötzingen,
der im weiteren Verlaufe der Tagung einstimmig zum Dekan des
Bezirks gewählt wurde als Nachfolger des nach Karlsruhe ver¬
setzten Dekans Herrmann . Er eröffnet? die Tagung mit einer
tiefen und emporrufenden Betrachtung über 1 . Kor . 3 , 9 : Wir
sind Gottes Mitarbeiter . Stadtpfarrer Wolfhard - Durlach gab
ein Gesamtbild von den kirchlichen und religiös - sittlichen Zu¬
ständen im Kirchenbezirk, das in Anbetracht der schwierigen Zeit -
verhällnisse im allgemeinen dock ein recht erfreuliches war . Zu
einer besonderen Entschließung ffllhrten die Klagen über den teck-
weise geringen Besuch der Christeickehr- Gottesdienste , der da¬
durch gehoben werden solle , „daß diese Gottesdienste auch jeweils
von einer angemessenen Anzahl kirchlicher GemeindeverLreter be¬
sucht sein sollen " als Vorbild sür die Jugend . Das religiös¬
kirchliche Leben ist gefährdet durch das überreiche Vereinsleben
und vor allem durch die gerade bei der reiferen Jugend wuchernde
Genuß und Vergnügungssucht . Das freundliche Verhältnis zu
den andern kirchlichen Gemeinschaften wird dankbar anerkannt .
Dankbare , große Opserwilligkeit ermöglichte in . einer Reibe von
Gemeinden die Wiederherstellung der Orgelwerke (Dnrlach , Stein ,
Wilferdingen ) , Errichtung von Gefallenen - Denkmalen (Grün -
wettersbach , Grötzingen) , sowie die Beschaffung neuer Geläute
(Söllingen , Grötzingen, Grün - und Hohenwettersbach , Berghausen ,in Durlach und Wolfartsweier steht die Glockenwerhe bevor.)
Kirchenbauten verbietet trotz ihrer Notwendigkeit die Zeitlage ,
doch konnte Aue wenigstens ein Gemeindehaus erwerben . Ober¬
lehrer Edel - Durlach , Mitglied des Bezirkskirchenrates , ver¬
stand es in seinem Bericht über : „Das neue Fortbildungsschui -
gesetz und der Religionsunterricht in der Fortbildungsschule " die
leckenden Gesichtspunkte der Neuregelung und ihre Wichtigkeit
für die religiös - sittliche Erziehung der Jugend klar zu stellen
Die Aussprache über diesen so wichtigen Gegenstand klang aus
in der einstimmig gefaßten Resolution : „Die Synode ist sich der
Schwierigkeit der Ausgabe voll bewußt, die mit Einführung des
verpflichtenden Religionsunterrichtes in der Fortbildungsschule
der Kirche zugewiesen ist . Sie freut sich aber der Möglichkeit
der religiös - sittlichen Weiterpflege auch der schulentlassenen
Jugend und bittet die Geistlichen und Lehrer ihres Bezirks an
die neue Ausgabe mit Freudigkeit des Glaubens heranzutreten .
Sie erwartet vom Elternhaus Verständnis und Mitarbeit an
dem für unsere Jugend so bedeutsamen Werk.

" — Pfarrer
Walther - Weingarten schloß mit Segenswunsch um 1 Uhr die
Synode .

k . Durlach , 12 . Juli . Vergangene Woche fanden an vier
Abenden im Saale der „Blume " die Vorspiele des hiesigen
Musik - Instituts statt . Sie erstreckten sich wie in den vorher¬
gehenden Jahren auf Violin - , Cello- und Klavierspie !, sowie auf
Kunstgesang und brachten, dem jeweiligen Stande der Ausbil¬
dung entsprechend, durchweg hochwertige Leistungen. Die beiden
ersten Abende gaben den Ober - und Mittelklassen Gelegenheit,
ihre fortgeschrittene Ausbildung darzutun . Eba Heger , HanS
Zeise, Emil Hofmann , Hellmuth KäMer und besonders Martin
Spengler zeigten auf der GM «, beträchtliches Können . Der
Letztgenannte brachte, von Hans Karl Diemer verständnisvoll be¬
gleitet , Bachs technisch schwieriges v - molc - Konzert geläufig und

Huf Oefselvörcle .
Roman von Fritz Gantzer .

R8j (Nachdruck verboten .)
Reederns Gesicht war totenblaß geworden . Er hielt

de» Kopf gesenkt und vermochte nichts zu erwidern .
Joachim fühlte sich durch da» Schweigen unheimlich

berührt.
„Na, und nun lassen Sie das Wort von vorhin gelten ,

« icht wahr ?*
Reedern blickte auf. Eine tiefe Traurigkeit lag in

leinen Augen . Er schüttelte den Kopf. „Nicht in seinem
vollen Umfange . Denn ich kann mir nicht denken, daß
Sybille in völliger Klarheit ihres Denkens diesen Schritt
unternommen hat. Sie wird als die Verführte» Betörte
gehandelt haben .*

„So ? . . . Erwachsene Menschen müssen die Reife des
Entscheidens besitzen . Sie durfte sich also nicht verführen
lassen . . . l *

Brandy es gibt Augenblicksstimmungen . Gefühls¬
momente , in denen mau nicht Herr seiner selbst ist. Es
kommt dann unaufhaltsam , unabwendbar hereingebrochen.
Man ist machtlos . Man muß. Und geht in die Irre .*

Sie verteidigen Sybille also ? Nehmen sie noch in
Schutz ? . . . Das verstehe ich nicht !*

„Ueber Irrende darf man nicht anders denken. Sie
bedürfen des Inschutznehmens !"

lieber Joachims Gesicht flog ein abweisender Zug .
„Ich verurteile diese Art des Empfindens . Sie ist mir zu
sentimental . Mit Menschen, die so völlig aus der Rolle
fallen , sich so durchaus vergessen können, wie es Sybille
getan hay bin ich endgültig fertig !*

„Auch dann , wenn Sie sich vorstellen, daß Sybille ihr
Lun vielleicht schon unzählige Male bitter bereut habenkönnte ?"

„Ich glaube nicht, daß sie bereut.*
„ Sie weichen mir aus , Brandt . Angenommen , sie be¬

reut. Was würden Sie dann tun ? "
Joachim hob ungeduldig die Schultern . „ Ach, lassen

wir doch die ganze unerquickliche Geschichte ! Es führt zu
nichts. Sie sehen ja , daß wir uns im direkten Widerspruch
zueinander befinden . . . Jedenfalls ist die Sache für mich
erledigt !*

„Vorläufig höchstens *
„Nein , für immer ! Und Sie werden binnen kurzem

auch endgültig damit fertig sein. So wie sich
's gehört .*

Er sagte das Letzte schärfer , als nötig war .
Reedern schob die Augenbrauen zusammen und sagte :

„Bitte , Brandt , über dieArt meines Entscheidens befinde ich !*

„Ich will mich auch keineswegs als der Schutzpatron
Ihrer Anschauungen aufspielen . Jeder nach seiner Fasson l
Und nun dürfen wir uns wohl Lebewohl sagen.*

„Und auf Wiedersehen , denke ich doch, Brandt ?*
' Joachim schien zu überhören . Er legte seine Hand

flüchtig in die dargebotene Rechte Reederns und sagte
noch etwas von „ keine Zeit mehr haben * . Reedern be¬
obachtete die offenkundige Verstimmung Joachims und
glaubte zu wissen, daß sie von nachhaltiger Wirkung sein
würde . Er wollte das nicht . Aber ehe er noch ein ver¬
mittelndes Wort zu sagen vermochte, hatte sich der andere
schon gewandt und entfernte sich in Hast. Kopfschüttelnd,
in einer gewissen Erschütterung , sah ihm Reedern nach.
Dann ging er still auf Sophienwalde zu . Tief bewegt
war sein Sinnen . Er hing in Trauer und Besorgnis und
Sehnsucht Schills nach , dis nun wohl endgültig für ihn
verloren war , und galt in verwandten Gefühlen dem
Bruder der Geliebten , der sich eben im Beginn einer
Entfremdung von ihm getrennt hatte .

Joachim war nicht mit sich zufrieden . Er machte sich
Vorwürfe , daß er infolge seiner schroffen, verletzenden
Art, mit der er seine Ansichten verteidigt , die Entfremdung
veranlaßt hatte . Zu anderer Zeit wäre er wohl Reederns
Anschauungen mit mehr Entgegenkommen begegnet . Aber
heute in seiner verärgerten , gereizten Stimmung war es
kein Wunder, daß er sich hatte hinreißen lassen, seinen
Standpunkt in brüsker Weise und in erregtem Tone zu
verteidigen .

Je näher er Hesselvörde kam , desto lebhafter wandten
sich seine Gedanken dem zu, was ihn dort erwarten würde,

und die Vorstellungen über das Zusammentreffen mit
Reedern verloren an Deutlichkeit. Schließlich beichäftigt«
er sich nur noch mit dem, was ihn daheim anging . E»
hatte den heimlichen Wunsch, daß die Tochter Burmannr
den Aufenthalt in Hesselvörde nicht zu lange ausdehnen
möchte. Vielleicht gefiel es ihr so wenig , daß sie bald
wieder abreiste und er seiner Verpflichtung enthoben
war . — Tante Malve erwartete ihn schon . Sie war sehr
aufgeregt und empfing ihn mit der Nachricht, daß Fräulein
Burmann bereits seit einer halben Stunde , seine Rückkehr
berbeisshne. da sie etwas Unaufschiebbares mit ihm be¬
sprechen müsse . Sie lasse ihn zu sich bitten , sobald er zu¬
rück sei .

Joachim schüttelte den Kopf und runzelte die Stirn leicht.
„Was ist es denn ? "

„Ich kann dir gar nichts sagen , Joachim . Fräulein
Burmann befindet sich offenbar in einer äußerst unglücklichen
Stimmung . Sie sitzt mit verweintem Gesicht in ihrem
Zimmer und lehnt meine Anteilnahme rundweg ab . Sie
verweigert auch die Annahme irgendeiner Erfrischung.
Ehe sie nicht mit Dir gesprochen, würde sie keinen Bisse«
genießen *

Die alte Dame schwieg erschöpft und hatte eine Ge¬
bärde der stillen Verzweiflung . Dann Musterte sie scheu :
„Joachim , na weißt du, dafür lieber zehn Wickelkinder.
Das ist ja 'n ganz exzenirisches Frauenzimmer ."

„Pst ! Tante Malve , man darf nicht immer sagen,
was man denkt , obgleich 's einem manchmal mit Gewalt
rausrutschen möchte . . . Na , und da will ich mal zunächst
dem gnädigen Fräulein meine Aufwartung machen und
so quasi den Seelendoktor

Ein leis« Spott klang aus Stimme . Und um
seine Mundwinkel lief ein mokante . Zucken . Ja , Tante
Malve hatte recht mit dem „ exzentrischen Frauenzimmer " .

(Fortsetzung folgt .)

M



>1

mit tiefer Einfüblung zum Bortrag . Im vorzüglich abgetönten
Zusammenspiel mit ihm und H . Monn ließ Wolfgang Huber be¬
deutende Fortschritte in der Beherrschung des Cello erkennen.
Dem Klavierspiel war als Grundlage der musikalischen Ausbil¬
dung natürlicherweise breiter Raum gegeben. Hier ist an erster
Stelle Heinrich Monn zu nennen , der in Einzelvorträgen (Con-
zert L - mo i von Grieg, Novelletten von Schumann ), sowie als
Begleiter zu Gesang und Streichinstrumenten eine ganz erstaun¬
liche , technische Gewandtheit und außergewöhnliches, musikalisches
Empfinden in Rythmi ! und Tonstärke an den Tag legte. Außer
ihm müssen noch Hildegard Geiß , Ruth Plesch, Ruth Kärcher,
Hermine Hecht und Edelgard Haffner lodend genannt werden.
Sehr Rühmliches wurde auf dem Gebiete der Vokalmusik ge¬
boten . Frl. Paula Schilt und Frau Dr . Engler erfreuten im
Solo - und Zwiegesang durch natürlichen Wohlklang und kluge
Behandlung ihrer reichen Stimmittel, das gleiche gilt von Herrn
Dr . Kurt DeiS, der meines Wissens zum erstenmal sich öffentlich
hören ließ und mit seinem in männlicher Kraft erklingenden und
von belebtem Vortrag unterstützten Bariton starke Hoffnungen für
die Zukunft erweckte . Den größten und in jeder Hinsicht ver¬
dienten Erfolg hatte wieder Frl. Irma Röster , die sich auch
diesmal als vollständig bühnenreife Sängerin erwies und ge¬
sanglich, wie dem Vortrage nach auch dem verwöhnten Geschmacke
einen ungetrübten Kunstgenuß vermittelte . Die beiden letzten
Vortragsabende waren den Mittel - und Unterklassen Vorbehalten.
Gerade au ihnen zeigt sich die aufreibende und hingebungsvolle
Tätigkeit der Lehrkräfte am augenfälligsten. Wer weiß , was es
für Mühe kostet , große und kleine Ansänger musikalisch einzu¬
schulen , wird die hier geleistete, erzieherische Arbeit — und eine
solche liegt hier in weitgehendem Maße vor — vollaus einzu-
schätzen wissen . Bei der großen Zahl der Vortragenden ist es
aus Raummangel nicht möglich , alle mit Namen anzuführen . Sie
mögen sich diesmal mit einem Gesamtlob begnügen , das ihnen
ausdrücklich ihren Fleiß und ihre durchgängig bewiesene musi¬
kalische Fertigkeit anerkennend bestätigt . Der Schule als Ganzes
aber und ihrer rührigen Leiterin , Fräulein Eisengrein , sei ehrlich
Dank gesagt für ihr ideales Wollen und Streben, das gerade in
unseren Tagen Achtung und Förderung beanspruchen darf .

Hu . Durlach , 13 . Juli . Hiesige Mitglieder desBadischen
Schwarzwaldvereins trafen sich am letzten Donnerstag
abend wieder in der „Alten Brauerei Wagner "

, um über laufende
Tagesfragen zu brechen und insbesondere zu beraten , was in
der nächsten Zeit getan werden soll . Recht anregend und nett ver¬
lief die wiederholte zwanglose Zusammenkunft. Die Monats¬
blätter des Hauptvereins können von jetzt ab im Zigarrengeschäft
Karl Heß, Hauptstraße , gegenüber dem Rathaus , gegen Vorzeigungder Mitgliedskarte — auch von Nichtrauchern — in Empfang
genommen werden. Am nächsten Sonntag, den 16 . Juli ds . Js .,
findet unter Führung des Herrn Ingenieur Anspach eine Halb -
tagswanderung statt . Treffpunkt : 7 Uhr vormittags am Hengst¬
denkmal. Marschrichtung : Entlang der Pfinz — Grötzingen —
Reservoir — Knittelberg — Großer Wald — Prinzhölzle —
Durlacher Weg — Berghausen — Hopsenberg — Rittnertwald
— Turmberg . Alle weiteren Wanderungen der Mitglieder von
hier und aus der Umgebung werden neben jenen des Karlsruher
Ortsvereins , die im gedruckten Jahresprogramm festgelegt sind,in den nächsten Tagen bei unserem Mitglied Herrn Oskar Weil,
Besitzer der Löwenapvtheke hier , in einem Kästchen bekanntge¬
geben , welche Neueinrichtung wir den Trägern des goldenen
Tannenreises hiermit bestens empfehlen. Nach wie vor erfolgen
die Bekanntmachungen auch im Anzeigenteil dieses Blattes .

0 Durlach , 13 . Juli . Der (Schüler - ) Gesellschaftssonder¬
zug nach Oetigheim am nächsten Sonntag fährt :

Durlach ab 12,00 Uhr, Oetigheim ab 8,20 Uhr abends,
Oetigheim an 12,29 „ Durlach an 8,50 „

Sammlung ' - 12 Uhr vor dem Stationsgebäude; die Hin - und
Rückfahrt muß von den Einzelnen der Ordnung wegen jeweils
m demselben Wagen erfolgen , daher die Nummer dieses Wagens
«ufschreiben. Etwas Proviant Mitnehmern Es sind noch einige
Theaterkarten gekommen . Oreans .

— * Der Festausschuß des 111er TageS gebt bekannt, daß
die am IS. und IS. ds. Mts . geplante kameradschaftliche Zu-
sanrmenkurift nicht stattfindet.

—* Nene Erhöhungen der Postgebühren. Da in den
letzten Monaten die Bezüge der Beamten infolge der wach¬
senden Teuerung wiederholt anfgebeffert werden mußten ,
rmOman mit Sicherheit damit zu rechnen hat , daß weitere
Erhöhungen der Beamtenbezüge unmittelbar bevorstehen —
Verhandlungen in dieser Beziehung find am Donnerstag
etngeleitet worden — , hat die erst am 1. Juli in Kraft ge¬
tretene Erhöhung der Postgebühren nicht dazu gereicht, den
Haushalt der ReichApoftverwaltusg ins Gleichgewicht zu
bringen . Es steht schon jetzt fest, daß sich ei« Fehlbetrag
von elf Milliarden ergeben wird . Obwohl die Reichsschatz- !
Verwaltung es anstrebt, eine möglichst große Sparsamkeit !
im Betriebe zur Anwendung z« bringen , ist es völlig aus- -
geschloffen , daß dieser erhebliche Fehlbetrag ohne weitere jErhöhung der Postgebühren gedeckt werden kann. Das
Rerchskabinett wird sich also voraussichtlich schon in der
nächste« Zeit mit einer entsprechenden Borstige zu befassen
haben.

—* Kinos in Bade«. Mch einer Erhebung des Statist,
karr besamtes gibt es in Baben insgesamt 78 Kinos ,die sich
prs 39 Gemeinden verteilen. In der Smdt Mannnheim gibt
rs 18. in Karlsruhe 8, in Freiburg S, in Konstanz, Lahr. Wl
öngeu und KM je 3 usw.

** Wo bleibt das Obst und -er Zucker ? Me Arbeitsge-
metnschast der Jugendverbände B .-Badens ließen tu diesen
Lagen Flugblätter verteilen, durch die ansgefordert wird ,
Las Verbrennen von Obst und Zucker zu Schnaps zu unter¬
binden solange diese wichtigen Nahrungsmittel nicht in
genügender Menge dem Markt geführt werden . Wir
möchten uns dem Ausruf anschließen und glauben , daß die
Arbeitsgemeinschaft hier einen Mißstand blotzlegt, der der
BeachtMN durch die Behörden wert ist.

Aus Leur Hmrdwexk.
Verhanöstag süddeutscher Küsermeister. i

Tübingen . 11 . Juni . Hier fand der 19. Verbanöstag des sVerbandes süddeutscher Küsermeister statt . Nach verschiedene« >
Begrüßungsauspracheir hielt Prof . Dr . Meißner -Weinsberg '
einen Vortrag Wer die Behandlung der weißen und roten !
Marjcheu i« der Kelter . In einem weiteren Bortrag wur - i
den verschiedene Fragen der Kleinbreunerei behandelt- Für

'
die württembergischen Handwerkskammern sprach der Abg. i
Henne und für den württembergischen Bund für Handelun Gewerbe Fr - seurmeistcr Wolf-Stuttgart Worte der Be¬
grüßung . Als nächstjähriger Tagungsort wurde Ravens¬
burg bestimmt.

Die Frauen und der Ausverkauf .
Zurzeit stehen wir Frauen wieder einmal mitte «

in diesen „ günstigen Gelegenheiten"
, die uns von Zeit

zu Zeit von der Geschäftswelt zum Decken unseres Be¬
darfes an allen möglichen Gebrauchsartikeln geboten
werden.

Ausverkauf ! Welches Frauenherz wäre imstande,
gegenüber diesem verführerischen Klange ganz unem¬
pfänglich zu bleiben und jeden aufsteigenden Wunsch
nach dem Besitz dieser oder jener schönen Dinge gänzlich
zu unterdrücken ? Zwar hat die kluge Frau sich für den
Sommer rechtzeitig mit allem Notwendigen versorgt.
Aber es gibt neben diesem noch so viel Nützliches und
Angenehmes zu kaufen , daß ' veranstaltete Ausverkäufe

immer ganz vesonoers gewünschte Gelegenheit zur Dec¬
kung des Bedarfes an letzteren Beiden bieten.

Nun wird die rechnende Frau nur ungern außer dem
Notlvendigen auch noch das Nützliche und Angenehme er¬
stehen wollen und sich damit vertrösten , saß auch dafür
wieder einmal eine Zeit kommen werde, wo diese beiden
nicht unumgänglich notwendigen Einkäufe gemacht lver-
den können . Aber dann kommen die Ausverkäufe und
bringen die besten Vorsätze ins Wanken , steigern die Be¬
gehrlichkeit nach diesen beiden derart , daß schließlich der
vorhandene Kassenbestand geprüft und doch zum erst
nicht gewollten Einkauf geschritten wird .

Nützliches und Angenehmes außer dem Notwendigen
an Bedarf , wird in heutiger Zeit namentlich gern in den
Inventur - und „ Saison -Ausverkäufen " gedeckt . Ver¬
staubte , angeschmutzte Wäsche , in den Farben durch Aus¬
legen im Schaufenster etwas verblaßte Kleidungsstücke,
der Mode zu stark unterworfene Hüte , Handschuhe und
ähnliche Stücke , die man „ eigentlich gar nicht brauchte" ,
werden in diesen Ausverkäufen gern erstanden , weil die
Geschäfte , um die Läger für neue Waren zu räumen ,
meist recht erhebliche Herabsetzungen des Preises vorneh¬
men.

Daheim erweist sich dann vielfach der Kauf von Nütz¬
lichem und Angenehmem , trotzdem er der rechnenden
Hausfrau in ihrer Unschlüssigkeit vor dem Kaufe fast
überflüssig erschien , doch häufig als recht zweckmäßig .
Nehmen wir z. B . an , das Nützliche half eine Lücke füllen ,
die immer wieder fühlbar wurde und das Angenehme
hilft im Heim Behagen schaffen und noch mehr wie b ' s-
her , an dieses fesseln , sei es den Mann , sei es die erwach¬
senen Kinder , oder gar die Hausfrau selbst . So kann
auch der Kauf eines scheinbar völlig überflüssigen Dinges
letzten Endes doch ein außerordentlich „ guter Griff " ge¬
wesen sein , der nun , nachdem er getan wurde , schließ¬
lich nur noch das eine Bedauern in der Hausfrau weckt ,
nicht schon viel früher dazu entschlossen gewesen zu sein.

Das Notwendige des Einkaufes wird sie jedenfalls
unbekümmert um die verschiedenen Ausverkäufe d :xh
immer wieder zu bewerkstelligen suchen und lieber an
Vergnügen und Zerstreuungen sich selbst und ihrer Fa¬
milie ^Einschränkungen auferlegen , um sie vornehm "» zu
können . Beim Einkauf von Nützlichem und Angenehmem
zur Zeit der Ausverkäufe wird sie aber , wenn ne ihre
Besonneüheit bewahrt , trotz größter Verlockung und
starkem Anreiz znm Kauf , doch immer Jenes ausschal¬
ten , für das sie tatsächlich in absthba "-r Zeit keine Ver¬
wendung hat . L. D.

Vermischtes.
Zwängspensioniernng eines Oberbürgermeisters. In

einer Sitzung der städtischen Kollegien in Minden be¬
schlossen die Stadtverordneten , angesichts der kata¬
strophalen Finanzlage der Stadt , den Posten eines
der beiden Bürgermeister zu streichen . Im Anschluß
.daran wurde eine Bürgermeisterwahl vorgenommen.
Der bisherige zweite Bürgermeister Dr . Dieckmann er¬
hielt die Mehrheit ; Oberbürgermeister Dr . Becker wird
zwangsweise pensioniert . Die zwölf Stadtverordneten
der beiden Rechtsparteien verließen auf diesen Be¬
schluß hin den Sitzungssaal .

Bankrott einer Gemeinde . Aus Gelsenkirchen wird
berichtet : Die finanziellen Verhältnisse der Gemeinde
Rotthausen sind io trostlos , daß sich Rotthausen
nur noch bis zum 1 . Oktober über Wasser halten kann.
Da mehrere Gsmeinderatssitzungen , in denen der Haus¬
haltplan beraten werden sollte , beschlußunfähig wa¬
ren , hat nach dem Gesetz die Aufsichtsbehörde jetzt
die Zwangsetatisierung vorzunehmen; mit anderen
Worten : Rotthausen kommt unter Kuratel.

Ten Neffen erschlagen. Im Dorfe Jeggel in der
Altmark tötete der Bauer Schmidt seinen neunjährigen
Neffen . Er erschlug den Knaben und warf die Leiche
in ein Wasserloch . Der Mord geschah , weil der Tä¬
ter den Knaben noch bis zum 15 . Lebensjahr zu er¬
halten hatte.

Todessprung einer Sck'Unmmcrin. Tödlich verunglückt
ist in der Liegnitzer Misttärbadeanstalt die berühmte
schlesische Schwimmerin Frl . Ballt Klette . Bei einem
Kopfsprung stieß sie mit dem Kopf so heftig auf dem
Grund aus . daß der Tod sofort eintrat .

Großer Diebstahl von Kunstgeqenstänven in Mün¬
chen . In der Nacht drangen noch unermittelte Diebe
in einen am Karolinen -Platz 2 in München befindli¬
chen Antiguitätensalon von Karl Bachstitz ein , der sich
zur Zeit in Holland befindet , und stahlen seltene Anti¬
quitäten . Goldschmuck , mittelalterliche Goldschmuckar¬
beiten , Augsburger Krüge , ferner wertvolle Oelge-
mälde . wie Bilder von E . Bristo . ein Bild , darstellend
eine Felsenburg im Meer von Wilson , goldene Minia¬
turen und anderes im Gesamtwert von fünf Mil¬
lionen Mark.

Furchtbare Eifersuchtstat . Der Feldhüter Hilfer in
Landsberg/Warthe wurde von dem Former Kar¬
ras , der mit seiner Frau ein Verhältnis unterhielt ,
erschossen . Die Frau wurde lebensgefährlich verletzt .
Karras konnte verhaftet werden.

Die Rache des Ausquartierten .' Aus Mietsstreitig -
keiten schoß der Vorbesitzer eines Grundstücks in Lands¬
berg a . d. Warthe Düsterhöft, der ausziehen sollte,
von seiner Wohnung aus einer Doppelflinte auf den
im Garten stehenden ehemaligen Kreisrat Rittmeister
Freiherrn von Lüttwitz .einen Vetter des bekannten
von Lüttwitz , und verletzte ihn an Hand und Stirn .

Wenn ein Dollarränber fcstgenommen wird. Der
Bankbote Gangloff in Hamburg ist kürzlich mit 5000
Dollar flüchtig geworden . Auf Grund des Steckbriefes
gelang es nun der Swinemünder Polizei , den zwanzig¬
jährigen Defraudanten zu verhaften. Gangloff hatte
noch weit über 4000 Dollar in fernem Besitz , sodaß
er durch seine Tat der Bank , der er das Geld gestohlen
hatte , noch Geld dazu verdient hat . da der Dollar
inzwischen auf über 500 gestiegen ist . Der Defrau- .
dant wurde von der Polizei nach Hamburg uber¬
führt.

Feuer ans einem holländischen Passagierdampfer.
Der „Chicago . Tribüne " wird aus Hoboken gemeldet,
daß eine F u rs runst an Bord eines ko (indischen Pas¬
sagierdampfers ausbrach und daß 658 Passagiere , dre
an Bord waren , das Schiff verlassen mußten. . Ber 15

ver Löschmannschaften wurden Verglstungserschetnun-
gen festgestellt.

Ter bezechte Fuchs. Von einem Fuchs , der sich
an der Magensäure des von ihm erbeuteten Wildes
berauschte , wird im „St . Hubertus" erzählt. Der Be¬
richterstatter hatte schon mehrmals beobachtet , daß im
Fangeisen erlegte Füchse stark nach Wein rochen, be¬
sonders wenn man auf den Magen drückte . Er fand
nun eines Tages einen Fuchs , der zusammengerollt,
die Nase zwischen den Vorderläufen , da lag und schlief,
obwohl nicht weit davon Arbeiter sehr viel Lärm
machten . Als der Jäger nahe an ihn herankam , brannte
er ihm eins auf und stellte sofort einen deutlichen
Wsingeruch fest . Nicht weit davon lag eine Birkhenne ,
von der der Fuchs ein Stück verzehrt hatte . Auch
von diesem Aas ging ein Weingeruch aus , der sicherlich
davon herrührte , daß die verschiedenen Beeren, die
die Henne verzehrt hatte , im Magen gegoren waren.
Der Fuchs hatte sich also durch das Verzehren des
Mageninhalts der Henne sozusagen betrunken und war
daraufhin eingeschlafen . Man fand bei der Zerlegung,
daß der Rotrock eine Masse von diesem Zeug gefressen
hatte , und auf diese Werse erklärt es sich, warum
manchmal Füchse so fest schlafen .

— Mißbräuchliche Benützung von «Lyenvayn- ^
Zeitkarten . In letzter Zeit mehren sich die Fälle,
in denen wegen mißbräuchlicher Benützung von Fahr¬
karten zu ermäßigten Preisen gerichtlich eingeschritten
werden muß . Im Interesse d r Reisenden erscheint des¬
halb der Hinweis darauf notwendig , daß Zeitkarten , Schü¬
ler- und Arbeiterrückfahrkarten , sowie Schillerst ! ienkar -
ter nicht übertragbar sind. Bei den Monatskarten , Schü¬
lermonatskarten , Wochenkarten müssen di? Karten selbst ,
bei den Schüler - und Arbeiterrückfahrkarten müssen die
auf vorgeschriebenem Muster zu stellenden Anträge, die
der Reisende auf Verlangen jederzeit vorzuweisen hat,
vor der Benützung mit Tinte oder Tintenstift unter¬
schrieben sein . Vor- und Familiennamen müsstn aus¬
geschrieben werden : eb n 'o müssen bei den Schülerserien¬
karten die mit Lichtbild versehenen Ausweise die Unter¬
schrift des Reisenden tragen . Tie Karte darf nur von
einer Person benützt werden- und zwar von derjenigen, ^
die unterschrieben hat . Mißbräuchliche Benützung sol¬
cher Fahrkarten wie auch Verwendung von Anträgen
durch Nichtberechtigte hat neben Einziehung und erhöhter
Fahrgeldnachzahlung unter Umständen gerichtliche Ahn¬
dung zur Folge .

— Das Schlagsahne -Herstcllimqsverbot . Es ist
bekannt, daß das Verbot der Herstellung von Schlag¬
sahne nicht genügend beachtet wird , und daß vor allem
in Kaffees und Feinbäckereien der Kurorte und Frem¬
denplätze Schlagsahne verabreicht wurd . In einer amt¬
lichen Pressenotiz wird dazu mitgeteilt , daß dieser Zustand
nicht länger geduldet werden dürfe ; die Behörden wur¬
den deshalb angewiesen, erneut auf das Verbot der Her¬
stellung von Schlagsahne und der Bereitung von Waren
unter Verwendung von Schlagsahne hinzuweisen und den
betreffenden Geschäften zu eröffnen, daß gegen Zuwider¬
handelnde mit aller Schärfe eingeschritten und unter Um¬
ständen mit Schließung der Geschäfte vorgegangen wird.
Die Gendarmerie und die Polizei wurden beauftragt , mit
besonderer Schärfe darüber zu wachen, daß das Verbot
Beachtung findet .

— Ailstrittsbeivegung aus den Kirchen . Seit
Kriegsende nimmt die Zahl der Personen , die aus den
Kirchen austreten , erheblich zu . Sie betrug bei der evan¬
gelischen Landeskirche in der Vorkriegszeit durchschnittlich
643 Personer^ m Jahr , stieg im Jahr 1919 auf 1334,
im Jahr 192<Wauf 2493 . Aehntich stark ist die Zunahme
der Austritte bei der römischkatholischen Kirche, aus der
in der Vorkriegszeit durchschnittlich 652 Personen im
Jahre ausgetreten sind. Diese Zahl stieg 1919 auf 1068,
im Jahr 1920 auf 1881 . Der Hauptanteil der Kirchen¬
austritte entfällt bei beiden Kirchen auf die großen Städte
wie Mannheim , Karlsruhe , Freiburg usw . So stark auch
die Zunahme der Austritte seit Kriegsende war , so muß
doch nach Mitteilung des Statistischen Landesamtes diese
Austrittsbewegung in Baden im Vergleich zu and ren
Ländern als außerordentlich gering betrachtet werden .

Zusammenstoß. Man meldet aus Madrid, daß in
unmittelbarer Nähe der Stadt Valenzia der Expreß¬
zug von Cadiz mit einem Postzug zusammengestoßen
ist . Man zählt bisher 35 Tote . Die Zahl der Ver¬
letzten ist sehr groß . Unter den Toten soll sich ein Se¬
nator und ein Abgeordneter befinden.

Explos onsunglück in Cuxhaven. Dienstag nachmit¬
tag ist das Minendepot Groden bei Cuxhaven in die
Luft geflogen . Nach einer weiteren Meldung sind seit
nachmittag 5 Uhr kaum irgendwelche Verbindungen
mit dem Telegraphenamt Cuxhaven erreicht worden .
Eine unmittelbare Gefahr weiterer Explosionen hat
um diese Zeit nicht mehr bestanden . Der Befehl zur
Räumung der Stadt ist vorläufig zurückgezogen . Aus
Brunsbüttel wird gemeldet, daß nach Erzählungen ei¬
nes Lotsen dieser um 2stz Uhr beim Vorüberfahren
an Cuxhaven an mehreren Stellen Explosionen beob¬
achtet hat . Der Eisenbahnverkehr mit Cuxhaven ist
unterbrochen. In der Stadt Cuxhaven sind sämtliche
Fensterscheiben zertrümmert . — Die Zahl der bisher
gemeldeten Toten ist sehr gering . Im Depot wurde
bisher nur ein Toter gefunden. 4 sind noch nicht
gefunden. Im Krankenhaus sind 13 Schwerverletzte
und 34 leicht Verletzte. Außerdem sind etwa 100 Per¬
sonen verletzt , die sich in Privathäusern befinden.
Unter den Leicht-Verletzten befindet sich auch ein En¬
tente-Offizier . Kurz vor der Explosion hatte eine
Durchsuchung durch eine Entente -Kommission stattge¬
funden. Der Schaden ist sehr groß und geht in die
Millionen . Etwa 20 Häuser müssen vollständig um¬
gebaut werden . lieber die Ursache der Explosion ist
noch nichts Genaues bekannt .

Anschlag auf einen Wahrsager. In Bantorf (Dei¬
ster) wurde der Wahrsager Leo Schmitz in der Nacht
von 4 Männern in seinem Bett überfallen und mit
Knüppeln erschlagen. Tie Räuber plünderten nach der
Tat die Wohnung und warfen die Leiche zum Fen-

hinaus . Die Banditen sind unbekannt entkommen .
Antonnfatt . Als sich am Sonntag der Präsidentdes Schredsgerrchtshoses für Oberschlesien , ProfessorKackenbeck , mrt seinen Eltern und in Begleitung des

deutschen Generalsekretärs Bermann im Auto nach
Kattowitz begab , fing das Auto vor der Stadt Feuerund stand in kurzer Zeit in Flammen . Die Insassenkonnten sich , ohne Schaden zu nehmen , retten-



Eine Moslauer Rechnung . Die fremden Verteidiger
bei dem Moskauer Prozeß gegen die Sozialrevolutio¬
näre Vandervelde , Liebknecht und Rosenfeld waren

während des Prozesses zusammen mit zwei Dolmet¬

schern in einer Billa außerhalb Moskaus unteraebracht .

Der Weg zwischen der Wohnung und dem Gerichts¬

gefängnis nahm eine halbe Stunde Autofahrt in An¬

spruch . bei der Agenten der „Tscheka" stets die Kraft -

Wagen begleiteten . Die Verpflegung war reichlich , so¬

gar so überreichlich , daß die Verteidiger erklärten , mit

einem einfachen Menu vollkommen zufrieden zu sein ,
und Einschränkungen vorschlugen . Wenn das Essen
vortrefflich war , so war dafür die Rechnung , die den

Verteidigern bei der Abreise vorgelegt wurde , um so
gesalzener . Sie bezifferte sich für die erste Woche auf
15 Milliarden Rubel , was einer Summe von 750 000

Mark entsprach . Als die Verteidiger erklärten , außer¬
stande zu sein , eine so ungeheuerliche Summe zu zahlen ,
bekamen sie zur Antwort , sie möchten zahlen , was

sie könnten .
Ein sonderbarer Vorfall . In einem Trambahnwagen

der Eschersheimer Linie — so berichtet ein Frank¬
furter Blatt — debattieren einzelne Fahrgäste heftig
über den Mord an Minister Rathenau und die poli¬
tischen Auswirkungen des Attentats . Ein anscheinend
hier fremder älterer Herr macht hierbei den abwei¬

senden Ausspruch : „Rechten Sie nicht , meine Herren ,
es hat ja doch keinen Sinn : das vorgezeichnete Schick¬
sal muß sich an jedem erfüllen ." Dann geht die Dis¬

kussion weiter . An der Hauptwache rüstet sich der

Fremde zum Aussteigen , nimmt aber noch einmal das
Wort und erklärt prophetisch : „Im Jahre 1023 wird
in Deutschland wieder alles in Ordnung sein . Dies

ist so sicher , wie die Tatsache , daß , bevor dieser Wa¬

gen sein Ziel erreicht haben wird , ein Mensch darin

sterben wird .
" Diese Aeußerung wäre nicht hesonders

tragisch zu nehmen gewesen , wenn nicht am Eschen¬
heimer Turm ein Fahrgast eingestiegen wäre und tat¬

sächlich nach einigen Minuten im Wagen tot zusammen¬
stürzte — Wir würden , fügt die Schriftleitung des
Blattes hinzu , von dieser seltsamen Geschichte nicht
Notiz nehmen , wenn sie uns nicht von zwei einwand¬
freien Zeugen — obendrein Rechtsanwälten , die ia doch

mit ver Wahrheit in einem besonders guten Verhält¬
nis stehen — bestätigt würde . — Tags darauf ver¬

öffentlicht dasselbe Blatt folgende weitere Einsendung
aus seinem Leserkreise : Besonderes Interesse erweckte
bei mir die gestrige Notiz , zu welcher ich auch gern
einen kleinen Beitrag bringen möchte : vielleicht , daß
man dann über diesen Onkel Näheres erfahren könnte ,
ob der 'e be vielleicht iden isch mit einem Wahrsager Ist :

Weissagte da zur Osterzeit dieses Jahres ein Mit¬
reisender im Eisenbahnabteil von Debisfelde nach Mag¬
deburg , daß Deutschland im Jahre 1923 geordnete
Zustände hätte und Ruh » im Lande . Mit dieser Weis¬

sagung stieß er jedoch bei einigen Mitreisenden auf

heftigen Widerstand und wurde ausgelacht , bis er

schließlich seinen Ausspruch noch stärker zur Geltung
bringen wollte , indem er folgendes betonte : „ Ehe der

Zug
'

aus der nächsten dritten Station hinausgefahren
sein wird , haben wir im Abteil einen Toten .

" Aber
alles war in schönster Ordnung auf der dritten Sta¬
tion , und unser Onkel wurde wieder lächerlich gemacht .
Kommt da plötzlich noch kurz vor Abgang des Zuges
ein Bauer im Sturmschritt angelaufen — rein ins
Abteil — pustet und schnappt nach Luft — fällt um
tot . Wir überlassen es den freundlichen Lesern und

Leserinnen , wie sie sich zu dem Vorfall stellen wollen .
Das schönste wäre zweifellos , wenn der mysteriöse
Prophet — recht hätte !

Die verlängert ? Rolle . Eine Leipziger Schauspiele¬
rin hatte kürzlich der Reihe nach drei große , ihr bei¬

nahe auf den Leib geschriebene Rollen zurückgeschickt ,
woraufhin sie das Röllchen der Vermieterin in We-
dekinds „Musik " bekam. Sie begab sich samt ihrem
Röllchen auf die Direktion und begann eine schwung¬
volle Rebe , die unqe

'ähr so endete : „ . . . einen Eimer

Wasser auf die Bühne bringen und kaum drei Worte
zu sprechen haben . . . Die Rolle ist mir zu klein .
Die Rolle spiel ich nicht .

" Der Direktor drückte der

Schauspielerin die Hand und sprach , indem er sich aus
Korbialität der sächsischen Landessprache bediente : „Nu

ja . Emilie , da verlängern mr deine Rolle . Da bringsdä
ähm zwee Eemcr Wasser off dä Biehne .

"

Vom Vierherz . Auf das Bierherz kommt Prof .
Dr . . Kiomka in der . .Deutschen medizinischen Wochen-

styrrst" zu sprechen . Beim Bier kommen tn Betracht :
die Schaumhaltigkeit , der eigenartige Geschmack und
der Alkoholgehalt , der Gehalt an freier Kohlensäure ,
das Aussehen . Das „Münchner Bierherz " wird übri¬
gens nicht durch die Einverleibung ver großen Flüssig¬
keitsmengen verursacht . Denn alsbald nach der Auf¬
nahme von Flüssigkeit ins Blut beginnt auch die
verstärkte Ausscheidung durch die Nieren . Dazu kommt
noch der Uebertritt einer gewissen Flüssigkeitsmenge
ins Gewebe . Das Bierherz ist vielmehr auf den Kali¬
gehalt des Bieres zurückzuführen . Es ist sehr wahr¬
scheinlich , daß eine Vermehrung des Kaligehaltes im
Blut in erster Linie das Münchner Bierherz verur¬
sacht . Besteht auch nur die geringste Störung der
Niere , dann wird der vermehrte Kaligehalt des Blu¬
tes sofort den Herzmuskel schädigen . Das Lichten-

hainer Weißbier enthält zum Beispiel weniger Asche-
bestandteile und hat daher auch einen viel geringeren
Kastgehalt . Trotzdem es vielfach in ungeheuren Men¬
gen vertilgt wird , ist doch das Bierherz danach nie¬
mals zur Beobachtung gekommen .

Ein Unterwasser -Maler . Ein Newyorker Künstler
namens Asa Cassidh hat ein Gemälde vollendet , das
unter Wasser hergestellt worden ist . Der Künstler
richtete sich in einer Taucherglocke ein Atelier ein und
tauchte dann in der Glocke Tag für Tag in der Nähe
der Bahamainseln bis auf den Meeresboden nieder ,
um die Szenerie , die sich seinem Auge darbot , im Ge¬
mälde festzuhalten . In der Glocke war ein Fenster
angebracht , und da das Wasser dort von großer Klar¬
heit ist , so hatte der Künstler die Szenerie in großer
Deutlichkeit vor Augen . Es wächst dort auf dem Mee¬
resboden eine wunderbare Flora , die in allen Farben
strahlt . Ter Maler verwandte mehrere Monate da¬

rauf , das Bild fertigzustellen , das er den „Meeresgar¬
ten " getauft hat , und das begreiflicherweise in New -
york großes Aufsehen erregt .

Mutmaßliches Wetter .
Für Freitag und Sams tag : Die Zunahme deK

Hochdrucks über der Nordsee läßt für die nächsten Ta¬

ge lei nördlichen u . nordöstlichen Luftströmungen lang¬
sam aufheiterndes , mäßig kühles Wetter ohne we¬

sentliche Niederschläge erwarten .

VrenWlMsoiWg.
Die auf Grnud der Bekanntmachung vom

30 . Mai 1922 vorgenommene amtliche Verlosung
von Schicht» ( Ster ) Holz aus Durlacher Wal¬
dungen ist beeudet. Düstuigen Anmelder , die
bisher keinen Loszettel erhalten haben , werden
im Spätjahr mit auswärtigem Holz ab Gas¬
werk beliefert Eine Mindestmenae von 10 Ztr
(1 Ster ) ist hierfür schon jetzt gesichert Wegen
der Verteilung erswgt später noch besondere
Bekanntmachung

Die im Dnrlachrr Wald noch verfügbaren
Wellen (9615 Stück) sollen in 386 Losen z«
je 25 Stück verteilt werden Die Wellen werden
ans das ab Wald schon verteilte bezw ab Gas¬
werk noch zur Verkeilung kommende Sterholz
nicht angerechnet Anmeldungen auf die Welle«
find spätestens bis zum Montag , den 17
Juli 1922 , mittags 12 Uhr , bei der Orts -
kohleustelle onzubringen Zugelaffeu werden «nr
diejenigen Haushalrnugen , die bei der Orts -
kohlenftelle aus Grund der Ausschceiben vom
3 2 und 17 3 1922 sorgemerkt stud. Da die
meisten Lose 50 Wellen umfassen «ud deshalb
geteilt werden müsse» , empfiehlt es sich/wenn
bei der Anmeldung angegeben wird, mit welchem
Anmelder Teilung gewünscht wird Die Ver¬
teilung erfolgt im Wege öffentlicher amtlicher
Ziehung am 17 . Juli 1922 von nachmittags
S Uhr ab im Rathaus Zimmer Nr 1 Das pe»
sönliche Erscheinen 1er Anmelder ist hierzu « ich ?
erforderlich , wird aber jedem freigestellt Den¬
jenigen Anmeldern , welche ansgelosi stud , wird
ein Loszettel zngestcllt , auf dem alles weitere
vermerkt ist

Dnrlach . den 13 Juli 1922 .
Der Bürgermeister .

Air vergüten suk 8psrsinlsgen
4 7. I

bei täglicher Verrinsung. —

6nÖ88ei's ketrsge nseti Vei'einbgk 'lmg. ^
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Bon größerer Ma¬
schinenfabrik wird znrj
Beförderung der täg - j
licheu Fuhren ein zu- ,
verlässiger leistungs - !
fähiger !

Jeden Freitag

gehackte Leber
! sowie

ZHmerkr- ! srischgekochte Sülze
befitzer gesucht . „
Angebote «nter Nr 362 llü ?» 18 .
au den Verlag d . Bl .

Auf zum Grollenberg nach

Gröhingen.
Kommenden Sonntas , de« 16 . Juli , nach¬

mittags 2 Uhr

Krarre; Terglert
veranstaltet von den Vereine « : T » «« verei »
E Gesangverein Eintracht « «d Musik -
verei » »Frohst « « " Grötzinge «

Bei Eintreten der Dunkelheit Pyramide « ,
^ , , , , , HSugendc Gruppen mit bengalischer Belench-

öLÜ . äkÜVMVLlä - tu«« : «»schließend Feuerwerk .
Für Speise « « «d Getränke ist bestens ge¬

sorgt Der Sestausschutz »

Am nächste « Sams -
tag . den 15 Juli , abds
8 > Uhr findet bei Mit¬
glied Grüninger znm
„Krokodil" die satzungs¬
gemäße

Vierteljahrs -
Versammlung

statt , wozu wir «nsere
wert Mitglieder mit der
Bitte vollzähliger Be -
teiiignng sangesfrenndl .
eiulade»

Der Vorstand
US Heute abendPunkt

8'/, Uhr Linastunde .

Versio .

Bekanntmachung. UM M
tTksa5lM»a insu« O

Das Baden an Stellen der Pfinz , die nicht
dnrch eine Tafel als Ladeplatz kenntlich gemacht
find , ist bei Strafe verboten.

Die Polizeiorgaue werde» nnuachfichtlichjede
Zuwiderhandlung zur Anzeige bringen

Dnrl ach, den 11 Juli 1922.
Der Bürgerm eister . _

SMIische MKMchmi Surlsch.
Am Freitag , de« 14 Juli , abends 7 Uhr .

wird die Bücherei wieder eröffnet . Sie
befindet sich von jetzt an im 3 Stock der ehe¬
malige « Kaserne am Schloßplatz Mau nehme
de« Eingang dnrch die Hauptstraße bei der Po¬
lizeiwache nud den Ausgang an der linken, Hin¬
teren Hofecke — Ich bitte , sämtliche ent¬
liehene Bücher am Freitag abzngrben und das
Einwickelpapier nicht zu vergessen

W . Banman«.

durch

Mchkglas
aus der

Adler - Drogerie
Ernst Bauer.

ei« Paar Damensohlen m . Abs von Mk 30 — a» ,
ein Paar Herreusohlen m Abs vo» Mk 3S — an.
Kiudersohlen schon von Mk l5 — a» . verkaufe
ich zu Grosflsteupreisen direkt a» Priiatle,te
Nur allerbeste Lohgerbkerusohle» kommen znm
Versand Gr Answahl in billigen Gummi¬
sohlen und Gummiabsätzen. Umtausch gest .
Verlangen Sie gratis Preisliste gegen Rück¬
porto I Peterfe « , Flensburg . Frie -
stschestraße 109 .

nächsten Sonn¬
tag , den 16 Juli ds
Js , findet uuter Füh¬
rung des Herrn Jn -
genienr Anspach eine

Halbtags -
Wanderung

statt
Treffpunkt : 7 Uhrvor-

mittags am Hengstdenk¬
mal .

Marschrichtung: Ent¬
lang der Pfinz — Bröt¬
zingen — Reservoir —
Kuittelberg — Großer
Wald - Prinzhölzle -
Durlacher Weg — Berg¬
banse« — Hopsenberg—
Rittnertwald — Turm -
berg .

Volmuugs -
'rsusvll.

1 Zimmer mit Küche
gegen eine gleichwertige
Wohnung zu tauschen
gesucht

Mühlstr ISP

ist eiugetroffen Bestellnngen werden entgegen-
genommen bei

Ml- . Koch . HoWndlg.
Rappenstratze IS .

Pflüge
Eberhardt L Sack,

Bentzki Kultivatoren ,
Egge « » . alle Ersatz¬

teile empfiehlt :
« . Purlach ,

Te '
.es Nr . 408

Gatte«
Feld oder Hans in Dnr -
lach zu kaufen gesucht
Angebote «nter > > s »
an d Expedition ds .
Blattes

Einfach möbliertes

WDP

Achtung!
Heute abend 8,30 Uhr

Triller-Bowle
beim

Obertrüler .
Ein Junge verlor auf

dem Wege von d Schloß-
dnrch Bäder- bis Kelter¬
straße rotbrannes

Geldwävvchen
mit 166 Mark

Der ehrlicheFinder wird
gebeten, dasselbe anfdem
Fundbüro abzngeden

Wollen Sie einen

guten Salat
so kaufen Sie Ihr

Salatöi
in der

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

Masche«
kauft

Vi -Liter- Weiufl 5 — ^
Bordeaux . „ 3 —
Sektflaschen 2 —
sowie jede andere Sorte ,
wo abgeholt kannVerden

Adresse im Verlag

Tel 253 Tel . 253

N -Mll All - Mülle
Kupfer :, Messing . Sinn , Jink ,

Mtei . sowie Lumpen , Maschen ,
unö Kapier :

kauft z« höchste« Tagespreise «

Tel . 403. H . Blech Co . Tel . 403

Gchlotzstratze (Kaserne) .

MO« MM
stud auf 1 Hhvotheke
sofort ansznleihen

Näheres im Verlag .
Schuleutlassrnes

znr Mithilfe in kleine«
Haushalt bei guter Be
Handlungn . voller Ber
pflegnng gesucht
Zn erfrage« im Verlag

WeintraubS
An - « Verkanfsgeschaft,
Karlsruhe, Kronenst. 52 .

Neu hergerichteter ,

schwarzer Hera
mit gescht Platte , zu
verkauf. Svitalstc . 21.

Bremer« Odesheim» , Ksrlsnhe
Gottesauerstratze 6.Ans Wnnsch wrrd die Ware abgeholt

gesucht Angebote «nt
Nr . 363 an den Verlag
2 ordentl . Arbeit , suchen

KM- ». NIM«
Angebote unter Nr 364
an de« Verlag d Bl

Ohne Dr . GrablehS

Wrsch
keine rentable Geflügel¬

zucht .
Adler - Drogerie

Ernst Baner .

für sofort gesucht
Frau Pcrnl ,

Hauptstraße 7II .

Aelteres

Mc - eil
nach Karlsruhe in kl
Familie mit 1 Kind g e-
sncht Näheres dnrch

Heitmann .
Masch - Fab Dnrlach

10 gelbe und 4 weiße
Orpington -Hühner ,

sämtl 21er Zuchttiere
Kiefer »

Hindenbnrasämle

Drillichanzügr
Blaue Arbeitsanzüge
Sommer -Leinenkittel
Arbeitsmäntel
Windjacken
Feldgraue Hosen
Manchester-Hosen
Zmirnhosen u.
8ngl Lederhosen

offeriert

- täglich frische Ware - empfiehlt

Lsaäsr , Mchstr . IS , Hlhj .

-- - - kiwstigss so gebot ! - -

etvss koblsrdskt ,

I ^ 48« I
>1. t tl«v von 878 so

Kr stsrks krsueo
riott « «Icker von 225 sw

eus zoten 8tEeo . voo 885 so
SiostN » »« su » LbMiot

i I N»c> i I»s « 1 I 178« ^
S . . vou 225 so

. . 78 „

N »r1«r»>I»« , HVlINvImntr»«»« SS , I . kr.
Vs keine Isäenspeseu, besonäsr » bülixs kreise .

llüknvrlaßlor
beste Körnermischnng

LIviuHstvLLvr »
bestes Körnerfntter für Jung - Geflügel

z» äußersten Tagespreisen erhältlich bei

Jaustmanrr L Kratt
Dnrlach

Ettlingerstratze 21.

Grötzere Quantitäten ---------

grüne Wüste «nd
schwarze Johannis

Beeren
, « kaufen gesucht .

« t
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